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Einleitung

„[…] da Kriege im Geiste des Menschen entstehen, [muss] auch die Verteidigung 
des Friedens im Geiste des Menschen ihren Anfang nehmen“11

 
Friedengiltalseinüberauswichtiges,kostbaresundhohesGutderMensch-
heit.DieAktualität friedenspädagogischerAusrichtungen istangesichts
desaktuellenKriegesinEuropaundderdamiteinhergehendennuklearen
Bedrohung,derGewalt-undKriegsszenerienweltweit,derhumanitären
KatastrophenangesichtsvonFluchtundVertreibungundderFolgendes
Klimawandelsgroß.

IndieserSchriftwirdFriedennichtalseinselbstverständlicher,ge-
gebenerparadiesischerZustand,dersichdurchAbwesenheitvonKrieg
auszeichnet,aufgefasst,sondernalsErgebniseinerkonstantenAuseinan-
dersetzungmitvielfältigenKonflikten,dieeszubewältigengibt.2 

KunstpädagogikkanneinenBeitragzurVermittlungvon friedens-
fähigenEinstellungenundWertvorstellungen leisten. Indieser Studie
werdenausgewählteästhetischeZugängeundÜberlegungenimKontext
friedenspädagogischerDiskursevorgestellt.AufderBasisexemplarischer
künstlerischer Positionen zumThema „Krieg und Frieden“undmit
Anknüpfunganbereitsbestehende friedenspädagogischeundkunstpä-
dagogischeKonzeptewerdenästhetischeZugängeeröffnet.Dabeierfolgt
eineAuswahlbestimmterThemenfelder,diesowohlauskunst-alsauch
aus friedenspädagogischerPerspektivevonBedeutung sind. Indiesem
RahmenwerdenunteranderenunterschiedlicheDiskurseundThemen-
stellungenangeschnitten,zumBeispielinBezugaufErinnerungskulturen,
Transkulturalität,Menschenrechtsbildung,VersöhnungundVerständnis,
medialenBildweltendesKrieges,politisch-historischerBildung sowie
Nachhaltigkeits-undUmweltbildung.UmdenRahmendieserStudienicht
zusprengen,könnennurEinblicke indie jeweiligenThemenfelderund
Diskursegegebenwerden,umexemplarischekunstpädagogischeZugän-
gezueröffnen.ZujedemZugangwirdanhandvonPraxisbeispielenein
EinblickindasPotentialkunstpädagogischenHandelnsmitpazifistischen
Akzentuierungengegeben.DieBeispielesollendievorgestelltenZugänge

1 DieFußnotenfindensichalsEndnotenabS.179.
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konkretisierenundkönnenalsImpulseimKontextganzheitlicherpazifis-
tischausgerichteterKunstpädagogikverstandenwerden.3 

DaKunstdaswesentlicheBezugsfeldderKunstpädagogikdarstellt,
wird imFolgendeneinkleinerEinblick in exemplarischekünstlerische
AuseinandersetzungenmitKriegundFriedenvorgenommen,umaufdes-
senBasiskunstpädagogischeZugängeimKontextfriedenspädagogischer
Überlegungenzueröffnen.
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Einblicke:  
Krieg und Frieden in der Kunst

DieGeschichtederMenschheit istvonkriegerischemHandelnundder
SehnsuchtnachFriedengeprägt.4Dies spiegelt sichauch inderKunst.
EinevollständigeDarstellungwürdedenRahmendieserStudiesprengen,
sodassandieserStellenuraufwenigeexemplarischeArbeitenverwiesen
wird,dieeinenbreitgefächertenEinblickindieseThematikliefern.5 

KunstwerkewerdenindieserStudiekontextverbundenunddamitauch
alsgeistesgeschichtlicheundkulturhistorischeZeugnisse6 und nicht als 
reinaufsichverweisendeautonomeObjekte7aufgefasst.Sowerdensiein
denjeweiligengesellschaftshistorischen,politischen,kulturellenKontexten
unterEinbezugdesindividuell-ästhetischenKünstlerkontextesbetrachtet.
DieAuswahlbeschränktsichhieraufvierkünstlerischePositionenvonOtto
Dix,EdwardSteichen,MarthaRoslerundAiWeiwei.Diesegebeneinen
kleinenEinblickindievielfältigenkünstlerischenAuseinandersetzungen
mitKriegundFriedenim20.und21.Jahrhundert.
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1   Otto Dix – „Der Krieg“: Kunst gegen das Vergessen und 
als Mahnung an den Schrecken des Krieges

DasTriptychon„DerKrieg“8vonOttoDixvisualisierteindrucksvolldie
SchreckendesErstenWeltkrieges.IndiesemWerkverarbeitetederKünstler
seinepersönlichenKriegserlebnisse.ImKontextderwiedererstarkenden
KriegsbegeisterungEndeder1920er-JahrefungiertesalsMahnbild,dasan
dieGrausamkeitendesKriegeserinnert.

1.1  Otto Dix und der Erste Weltkrieg  

OttoDixwurdealsErsatz-ReservistimJahr1914eingezogen.9DerKün-
stlerwurdealsMG-Schützeausgebildetundunteranderen1915ander
WestfrontinderChampagneeingesetzt.10Dorterfuhrerdiegrauenvolle
RealitätderStellungskämpfe.11ImJahr1916überlebteerdieSchlachtan
derSomme,dieunzähligeToteforderte.12AnderOstfrontwarer1917im
Einsatz.13ImfolgendenJahrwurdeer–nacherfolgreichabgeschlossener

Abb.1OttoDix,DerKrieg(Triptychon).1929/32,Mischtechnikauf
Holz,Mitteltafel: 204x 204 cm, linkerund rechterFlügel je: 204x
102cm,Predella:60x204cm,Albertinum|GalerieNeueMeister,
Gal.-Nr.3754
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Ausbildung–zurFliegerabwehrbeiderLuftwaffeversetzt.14Dixhatdie
zahlreichenFacettendesKriegeserlebtunddieseu.a.zeichnerischund
schriftlichinTagebuchformfestgehalten.15RückblickendführtDixineinem
InterviewFolgendesan:„Der Krieg war eine scheußliche Sache, aber trotzdem 
etwas Gewaltiges. Das durfte ich auf keinen Fall versäumen. Man muß den Men-
schen in diesem entfesselten Zustand gesehen haben, um etwas über den Menschen 
zu wissen. […] Alle Untiefen des Lebens muß ich selbst erleben,deswegen gehe 
ich in den Krieg, und deswegen habe ich mich auch freiwillig gemeldet.“16Dix‘
Kriegseinstellungkannu.a.mitdemdionysischenPrinzipsNietzschesin
Verbindunggebrachtwerden,17dasdenKreislaufvonZerstörungund
darauffolgender„Neuwerdung“beschreibt.

NachdemErstenWeltkrieghaterseineKriegserlebnisseinderKunstver-
arbeitetundeinekritischeSichtaufdenKriegverbildlicht.DasTriptychon
„DerKrieg“ isteineindrucksvollesBeispieldafür.18Derapokalyptische
CharakterdesKriegeswirdanhandverschiedenerStationenvisualisiert,
dieeineArtKreislaufbeschrieben.EineIntentionbestehtdarin,einAltar-
bildfürdie„namenlosen”,gefallenenSoldatenzuschaffenundangesichts
derwiedererstarkendenKriegsbegeisterunginderWeimarerRepublikdie
SchreckenunddasGrauendesErstenWeltkriegesinErinnerungzurufen.

DieverschiedenenBildflügeldesinderchristlichenTraditioneinesAltar-
bildesstehendenTriptychonszeigenverschiedene„Stationen“desKrieges:19 
WährenddieimlinkenBildflügeldargestelltenSoldatenindenKriegziehen,
soistimMittelteildasSchlachtfeld,inFormeinergrauenhaften,erstarrten
Kriegsszenerieverbildlicht.DerrechteBildflügelvisualisiertdenWegausder
Schlacht;einSoldatschleppteinenVerwundetenausdemInferno.DiePredella
zeigtschlafendeodertoteSoldaten.EinKreislaufdesKriegesistvisualisiert.

MitBezugnahmeaufVorskizzenistersichtlich,dasskonkretekünst-
lerischeÜberlegungenzurAuswahlderbildsprachlichenundinhaltlichen
MittelunddamitzurAussageundWirkungdesGesamtwerkesundauch
derEinzelelementezugrundelagen.20ImFolgendenwerdendieeinzelnen
ElementedesTriptychonsbetrachtetundEinblickeindiediezugrundelie-
gendenBildtraditionengegeben.

1.2 Bildanalytischer Zugang zum linken Triptychonflügel

ImlinkenFlügelistdieersteimTriptychonvisualisierteStationdesKrieges
dargestellt:DerWegindenKrieg.
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Scheinbar aus einemNebelmeer kommend, bewegt sich einZug
SoldatenaufdenoderdieBildbetrachter*inzu.21Dievorwegziehenden
Soldaten–inderrechtenBildhälfte–sindinRückenansichtdargestellt.
DieserTeilderKolonnebewegtsicheinenBerghinauf.Individualisierung
dereinzelnenMenschenwurdengrößtenteilsvermieden.IhreHelmeund
dieparallelaufgerichtetenWaffenragenausdemNebelauf.22 Durch die 
RückenansichtderSoldatenerfolgtebenfallseinegewisseAnonymisierung.
AllerdingswirddiesedurchdieDarstellungzweierSoldatendurchbrochen,
derenBlickesichzutreffenscheinen.23EbensoistdasGesichtdesaufden
oderBetrachter*in zukommendenSoldatendargestellt.24DieBlickeder
SoldatenscheineneinegewisseängstlicheVorahnungzuspiegeln.25 

DieSchlangederSoldatenscheintsich–denBerghinauf–ausder
rechtenBildhälftehinauszubewegen.26NebelschwadenodereinWolken-
bandversperrendenBlick,sodassdasZielderSoldatennichterkenntlich
ist.DerMittelteildesTriptychonsgibtAufschlussüberdieses;esistdas
Schlachtfeld.DurchinhaltlicheundgestalterischeBildelementewirdder
ZugderSoldatenindenKriegnichtetwaheroischverklärt,sondern–im
Gegenteil–ineinerdüsteren,bedrückendenAtmosphärevisualisiert.27 

1.3 Bildanalytischer Zugang zum Mittelteil

ImMittelteilwirdderKriegsschauplatzals apokalyptischanmutendes
grauenvolles Szenariovisualisiert:Dargestellt ist eineverwüsteteKra-
terlandschaft,die eingestürzteUnterkünfteundRuinen sowiezerstörte
Naturelemente beinhaltet.28Verstümmelte Leichen, Blut, Eingeweide
undKörperteileverschmelzenmitSchlammundDreck.29 Ein verkohlter 
StammmitStacheldrahtverweistu.a.aufdieverheerendenKämpfe.Ein
verwesterLeichnamaufeinemEisenträgerüberragtdievonZerstörung
undVernichtunggekennzeichneteundwieerstarrtwirkendeLandschaft.30 
Symbolischkanndieser alspersonifizierterTodgedeutetwerden.Der
FingerdesGepfähltenweist auf einemitWundenübersäteLeichemit
verzerrtemGesichtsausdruck,diekopfüberdargestelltist.EinMannmit
GasmaskebefindetsichinmittendesGrauensunterhalbdesGepfählten.31 
EinweitererSoldatmitGasmaskeistkaumerkenntlichuntereinemein-
gestürztenWellblechdachdargestellt.DerErsteWeltkrieg,der sich als
einezermürbende,MillionenMenschenlebenforderndeMaterialschlacht
entwickelte,inderauchderEinsatzvonGasnichtgescheutwurde,wird
vonDixinFormeinerLandschaftdesTodesvisualisiert.32InderForschung
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wurdediedargestellteerstarrteLandschaftderVernichtungundZerstörung
auchals„UrlandschafteinestotalenKrieges“bezeichnet.33 

Diebildsprachlichen,gestalterischenElementeverstärkendenEindruck
des Grauens.34Weiterhin lassen sichmitBlick aufdieKunstgeschichte
AnspielungenaufunterschiedlicheBildererstellen,vondenenhierjedoch
nurausgewähltebenanntwerden:35SohatDixinseinemWerkeineAn-
lehnungandieKreuzigungsszenedesIsenheimerAltarsvonGrünewald
vorgenommen.36MitdiesemKontextwissenkanninDix‘WerkderFinger-
zeigdesGepfähltenmitderzeigendenGestevonJohannesdemTäuferim
IsenheimerAltarinVerbindunggebrachtwerden.37Letztgenannterzeigt
aufdengekreuzigtenJesus.38AuchderaufdemKopfstehendetoteSoldat
stehtinderBildtraditiondesGekreuzigteninGrünewaldsDarstellung.39 
InderDarstellungDix‘zeigtderverwesteGepfählteaufdieaufdemKopf
dargestellteLeiche.40EineBezugnahmeauf einenErlösungsgedanken–
wieimIsenheimerAltar–mutetmakaberanundscheintangesichtsder
dargestelltenHölledesKriegesnichtmöglich.DievonTod,Verwesung
undVernichtunggeprägteLandschaftkannAssoziationenanGolgatha
hervorrufen.41Esistersichtlich,dassDixBezugaufdieimIsenheimerAltar
dargestellteKreuzigungsszenenimmtunddiese„aufdenKopfstellt“.42 
EinemöglicheLesartsolcheinerVerwendungdeschristlichenBildzitats
bestehtdarin,dassesimKriegzumVerlustjeglichermoralischerWerte-
vorstellungenundGlaubensgrundsätzekommenkann.43 

DieBezugnahmeaufsakraleBildelementesowiedieVerwendungeines
aufchristlicherTraditionbasierendenTriptychonsfürdieDarstellungdes
KriegesmutetaufdenerstenBlickbizarran.IneinemInterviewhatDixge-
äußert,erbeabsichtigedasTriptychonineinemBunker,inmittengroßstäd-
tischenTreibens,alsMahnmalnamenloserMärtyrersoldatenauszustellen,44 
sodassesaufeinerandereninhaltlichenEbenealsAndachtsbildfungiert.
Dieswurdeallerdingsnichtumgesetzt.NichtsdestotrotzbesitztdasWerk
Erinnerungs-undMahnfunktion.

1.4  Bildanalytischer Zugang zum rechten Bildflügel und zur  
Predella 

WährendderMittelteileinererstarrtenKriegslandschaftähnelt,beinhaltet
derrechteBildteileinegewisseDynamik:DasHauptmotivdesrechtenFlü-
gelsstellteinenSoldatendar,dereinenVerwundetenodervielleichtschon
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TotenausdereinemInfernogleichenden„Feuerzone“schleppt.Davorist
einkriechenderMannmitGasmaskeverbildlicht.45

DieverbildlichtePersonengrupperagtvonlinksschräginsBildhinein.
DurchdieseBewegungsrichtungunddieinhaltlicheAufeinanderfolgeder
Bilderscheintesso,alskämensieausdemMittelteildesWerkes,indem
VernichtungundZerstörungderSchlachtvisualisiertsind.Hinterihnen
istdieVernichtungdesKriegesinFormeinerFeuersbrunstverbildlicht,
dieineineapokalyptischanmutendeHimmelsdarstellungübergeht.Dem
InfernodesKriegesscheinendiePersonenzunächstentkommenzusein.46 
HelleBlau-,Weiß-,Grau-undGelb-TönebestimmendieFarbgebungder
Menschen. Inkarnatwurdenichtverwendet.Dadurchwirken siegeis-
terhaft.47DiePerson,diedenVerwundeten(odervielleichtschonToten)
schleppt,48besitzteinenenergischenGesichtsausdruck.MitBezugnahme
aufverschiedeneSelbstbildnissevonDix istersichtlich,dassbestimmte
ÄhnlichkeitenzurgemaltenFigurimrechtenBildflügelvorliegen.49 Da-
durchisteinbiografischerBezugmöglich.50OttoDixistdemGrauendes
ErstenWeltkriegsentkommenundhatüberlebt.51DasWerk„DerKrieg“
stellteeineVerarbeitungderKriegserlebnissevonDixdar.52 

DiebereitsimMittelteilvisualisierteapokalyptischeEndzeitstimmung
wirddurchdieaneinhöllischesInfernoerinnerndeHimmelsdarstellung
desrechtenFlügelsnochverstärkt.DieserBildflügelvisualisiert–nachder
imMittelteildargestelltenZerstörungundVernichtung–denWegausdem
Kriegsinferno.53DiePredellazeigtalsVerbildlichungderletztenKriegs-
stationdietotenoderschlafendenSoldaten.54 Diese liegen hintereinander 
aufgereihtineinerArthölzernemBehältnis,überdaseinTuchgespannt
ist.AmFußendebefindensichRatten.55 

Eskannnichteindeutiggeklärtwerden,obessichumToteoderum
indenSchützengräbenschlafendeMenschenhandelt,dievonNeuemin
denKriegziehenwerden.56

1.5 Abschließende Zusammenfassung: Stationen im Krieg 

DieeinzelnenBildteiledesTriptychonsvisualisierenverschiedeneStationen
imKrieg,dieinhaltlichundzeitlichaufeinanderaufbauen.57

ZumBeispielkannnebendenHauptmotivenderBildelementeein
BezugzwischendendargestelltenTageszeitenderEinzelbilder erstellt
werden.58DieSoldatenziehenineinerbedrückendenMorgenstimmungin
denKrieg.DieverheerendeKriegsschlacht,dieVernichtungundZerstörung
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mitsichbringt,vollziehtsichtagsüber.DerWegausdemKriegsinfernoist
ineinerabendlichenodernächtlichenAtmosphäregebettet.DieDarstellung
derschlafendenodertotenSoldatenkannsymbolischmiteinernächtli-
chenStimmunginVerbindunggebrachtwerden.EinKriegskreislauf ist
visualisiert:59MitBezugnahmeaufdasimlinkenBildteildargestellteRad,
kannsymbolischaufeinenKreislaufgeschlossenwerden:AnstellederToten
ziehen„neue“SoldatenindieSchlachtundfürdieÜberlebendenbeginnt
derKriegimmerwieder„vonvorne“.60 

IndemDixbiografischeElementeimBildeinbindet,61gibterdemDar-
gestellteneinenauthentischenZug:62ErwarimKriegdabeiundkanndas
erlebteGrauenbezeugen.Abgesehenvondiesenwenigenindividuellen
DarstellungenistderKriegallerdingsalsanonymerOrtdesLeidensund
desTodesvisualisiert.

MitBezugnahmeaufdenchristlichenGehalteinesTriptychonsfin-
densich imMittelteildeutlicheVerweiseaufdieKreuzigungsszenedes
IsenheimerAltars.63DiemakabreDarstellungdesauf„denKopfgestellten
Gekreuzigten“kannaufdenVerlustvonmoralischenWertenundGlau-
bensvorstellungenimKriegverweisen.64EinepositivkonnotierteFormvon
ErlösungoderAuferstehung,umdenKriegskreislaufzuentkommen,ist
nicht visualisiert.65InderPredellasindBezügezuHolbeinsDarstellung
destotenChristimöglich,66dieAssoziationenandenTodalsletzteStation
imKriegermöglichen.

NebeninhaltlichenMotivenwirddurchformale,gestalterischeMerk-
maledieZusammengehörigkeitder einzelnenBildteiledeutlich.67 Eine 
imaginäreovaleBildliniekannalseineVerknüpfungallerTeiledesTrip-
tychonsfungieren:68DasTuchüberdenliegendenSoldateninderPredella
bildetdenunterenAbschlussdesOvals.ImlinkenBildflügelwirddieForm
durchdieRücken,RucksäckeundKöpfederinRückenansichtdargestellten
SoldatenaufgegriffenundindenMittelteilzurückgeführt.DeraufStangen
gepfählteSoldatbildetdenoberenTeildesOvals.ImrechtenBildflügel
wirddasOvaldurchdiePersonengruppeabgeschlossen.Dasgestalterische
MittelderkreisförmigenalleBildteileverbindendeBildlinieunterstütztdie
Bildaussage,dasseinKriegskreislaufdargestelltist.69

1.6  Künstlerintention

DixschufaufBasiseigenerKriegserlebnissedasWerkalsMahnungandie
SchreckendesErstenWeltkriegs,umeinerdamaligenwiedererstarken-
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denKriegsbegeisterungentgegenzuwirken.70Rückblickendbeschreibt
erineinemInterviewzumSchaffensprozessdesTriptychons„Der Krieg“ 
Folgendes: „Das Bild entstand zehn Jahre nach dem 1. Weltkrieg. Ich hatte wäh-
rend dieser Jahre viele Studien gemacht, um das Kriegserlebnis künstlerisch zu 
verarbeiten. 1928 fühlte ich mich reif, das große Thema anzupacken… In dieser 
Zeit übrigens propagierten viele Bücher ungehindert in der Weimarer Republik 
erneut ein Heldentum und einen Heldenbegriff, die in den Schützengräben des 1. 
Weltkriegs längst ad absurdum geführt worden waren. Die Menschen begannen 
zu vergessen, was für entsetzliches Leid der Krieg ihnen gebracht hatte. Aus dieser 
Situation heraus entstand das Triptychon… Ich wollte also nicht Angst und Panik 
auslösen, sondern Wissen um die Furchtbarkeit eines Krieges vermitteln und damit 
die Kräfte der Abwehr wecken.“71DixhateinepazifistischeIntentionverfolgt
unddasWerk„DerKrieg“geschaffen,umElendundLeiddesKriegesin
einerZeiterstarkenderKriegsbegeisterungwiederinErinnerungzurufen
und„KräftedesWiderstandszumobilisieren“.72Allerdingsbedienteersich
ingewisserWeisedemLeidunddemGrauendesKriegesimRahmender
vonihmverbildlichtenÄsthetikdesKrieges.73Dochnichtsdestotrotzliegt
einevorbildlicheIntentionzugrunde.

WährenddieseseindrucksvolleWerkaufdenErfahrungendesErsten
WeltkriegsberuhtundalsMahnungvorzukünftigenKriegen,insbesondere
demZweitenWeltkriegintendiertwar,wurdedaszweitehierausgewählte
WerkzeitlichnachdemZweitenWeltkriegkreiertundbeinhalteteinen
AppellzurSchaffungundWahrungvonFrieden.
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2   Edward Steichen – „The Family of Man”: 
  Frieden gestalten

„A camera testament, a drama of the grand canyon of humanity, an epic woven of 
fun, mystery and holiness – here is the Family of Man!”74

DievonEdwardSteichenzusammengestellteFotografie-Sammlung„The
FamilyofMan“(1953)wurdeimJahr2003zumUNESCODokumentenerbe
ernannt.AufgrundderpazifistischenAusrichtunggiltdiesesalsManifest
fürdenFriedenunddieGleichheitderMenschen.

DeramerikanischeFotografEdwardSteichen stelltedieFotografie-
Sammlung„TheFamilyofMan“fürdasMuseumofModernArtinNew
Yorkzusammen.75Sieumfasstca.500Aufnahmenvonüber200Fotografen
undFotografinnenaus68Ländern.76RobertCapa,HenriCartier-Bresson,
DorotheaLange,RobertDoisneau,August Sander,AnselAdamsund
vieleweiteresteuertenausgewählteWerkebei.771955wurdesieerstmals
präsentiert.DieseeindrucksvolleFotografiesammlung,dieindenZeiten
desKaltenKrieges imKontext nuklearerBedrohungundZerstörung
entstand,wirdalsManifestfürdenFriedenunddieGleichheitderMen-
schen gedeutet.78WeltweitwurdedieAusstellunginmehrals150Museen
gezeigtundvonüber10MillionenMenschenbesucht.79Steichen,fürden
dieAusstellungdaswichtigsteWerk seinerKarrierebedeutete, äußerte
denWunsch,diesemögedauerhaft in seinemHeimatlandLuxemburg
imSchlossvonClervauxpräsentiertwerden.80DiesemWunschwurde
entsprochen:Seit1994istsiedortalsDauerausstellungzusehen.812003
wurdesiezumUNESCO-DokumentenerbeerklärtundindasMemoryof
theWorldRegisteraufgenommen.82 
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2.1  Frieden gestalten – die pazifistische Ausrichtung der 
 Ausstellung 

„The Family of Man has been created in a passionate spirit of devoted love and faith 
in man”83

Steichengibtan,erhabedieAusstellungimGlaubenandieLiebeundTreue
derMenschheitkonzipiert.Eineanti-rassistischeErziehungkannalsfrühe
Grundlage gelten.84AufBasisvondieserfrühenWerteausrichtungkonzi-
pierteerspäterpazifistischeProjekte.SohatteergegenEndedesZweiten
WeltkriegsbiszumKoreakriegAusstellungenzumThema„Krieg“gestal-
tet,warabervonderReaktionderRezipierendenenttäuscht.85Trotzder
VisualisierungdesKriegesmitallseinenVerbrechenundGrausamkeiten
konnteerbeidenBetrachtenden–ausseinerSicht–keinelängerfristige
pazifistischeGrundhaltungauslösen:„Although I had presented war in all ist 
grimness in three exhibitions, I had failed to accomplish my mission […] People 
flocked in great numbers to see it. They found some pictures revolting, some 
deeply moving. There even were tears shed, but that was as far as it went. They 
left the exhibition and promptly forget it. […] I had not incited people into taking 
open and united action against war itself. This failure made me take stock of my 
fundamental idea.”86InBezugaufdiesenegativenErfahrungenveränderte
erseinkuratorischesKonzeptundsetztejenesinderAusstellung„Family
ofMan”um.87ErhofftenunmitdiesermodifiziertenVersionseinepazi-
fistischeZielsetzungzuerreichen.Eswarnunnichtmehrausschließlich
diePräsentationvonGewaltundVernichtung,zuderdieMenschen in
derLagesind,sondernauchdieschönenSeitendesLebensunddiealle
KulturenverbindendenGemeinsamkeitenwurdengezeigt.88Soführteer
FolgendesüberdiePlanungvon„FamilyofMan”an:„The creation of this kind 
of exhibition is more like the production of a play or a novel, even a philosophical 
essay, than it is like planning an exhibition of pictures of individual works of art. 
Therefore, it must have an intrinsic aim that gives it an element of the universal 
and an over-all unity.”89

SteichensIntentionbestanddarin,durchdieAusstellungeineBotschaft
desFriedenszuvermitteln.Krieg,Gewalt,DiskriminierungundRassismus
sollteneineAbsageerteiltundeinBeitragzueinemfriedlichenZusammen-
lebenallerKulturengeleistetwerden.90
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2.2  Themen der Ausstellung 

ThematischwirdinderAusstellungdie„menschlicheFamilie“mitallihren
Facettengezeigt.„The exhibition […] was conceived as a mirror of the universal 
elements and emotions in the everydayness of life – as a mirror of the essential 
oneness of mankind throughout the world.”91

KulturelleVielfalt stehtnebenüberkulturellenGemeinsamkeiten.92 
SowerdendieStationenimLebeneinesjedenMenschen,unabhängigvon
Religion,Ethnie,KulturodersozialerSchichtvisualisiert:Geburt,Kindheit
undJugend,ErwachsenenseinundFamilienlebenbishinzuTodundBe-
erdigung.AuchEmotionen,wieLiebeundHasskommenzumAusdruck.
Dabeiwirdaufgezeigt,dassdieseStationenimLebenunddiezugehörigen
GefühleinderNaturallerMenschenliegenundeinverbindendesMomen-
tumdarstellen.93DiesistbeispielsweiseinFotografienvonLiebendenaus
jeweilsunterschiedlichenKulturenersichtlich.94NebendiesenGemein-
samkeitenfindensichauchVisualisierungenderUnterschiedeinBezug
aufKultur,Religion,sozialeSchichtundEthnie.

AberesistnichtnurdasIdealdesfriedlichenZusammenlebens,son-
derneswerdenauch„Schattenseiten“wieRassismus,KriegundGenozid
präsentiert.ZudemwerdenDarstellungenvonUngerechtigkeitenund
Diskriminierungen inBezugaufGeschlecht,Hautfarbe, sozialeSchicht
sowieaufkulturelleoderreligiöseZugehörigkeitundderenKonsequenzen,
beispielsweiseArmut,HungeroderindividuellesLeidgezeigt.95ImKontext
derAusstellungkönnendieDarstellungensolcherSchattenseitenjedoch
alsMahnunggegenmenschlicheGrausamkeitenundVerbrechengelesen
werdenundfüreinfriedlichesMiteinanderappellieren.

SteichenfasstdiemotivischeVielfaltderAusstellungwiefolgtzusam-
men:„We sought and selected photographs, made in all parts of the world, of the 
gamut of life from birth to death with emphasis on the daily relationships of man 
to himself, to his family, to the community and to the world we live in […]”.96

ZudemplädiertdieAusstellungfüreindemokratischesVerständnis:
SosindunteranderenFotografienvonWahlaktenausunterschiedlichen
Ländernvisualisiert.97EineWahlurne ist zwischenFotografienvonöf-
fentlichenRedenundVeranstaltungen angebracht, indie Stimmzettel
eingeworfenwerdenkönnen.98DiesverweistaufdenpolitischenLehran-
spruchderAusstellung.99DieUNOwirdalseinmöglicherLösungsansatz
derProblemeindieserWeltpräsentiert.DieCharta,aufdieinBezugzur
Fotografiegenommenwird,stelltdieseInstitutionalsAlternativegegen
Krieg,Terrorismus,DiskriminierungundArmutdar.100 
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WeiterhinwerdenwichtigeErrungenschaftenderMenschheitbishin
zumenschlichenTragödienvisualisiert.AuchderUmgangmitderUmwelt
isteinwichtigesThema:Fotografienzeugenvonverantwortungsvollem
undbewahrendemHandelnbishinzudestruktiverZerstörung.101

Kindernkommt thematisch eine besondereRolle alsAkteureder
Zukunftzu.ExemplarischseiaufdieeindrucksvolleFotografie„TheWalk
totheParadiseGarden“vonW.E.Smithverwiesen.102Zweisichanden
HändenhaltendeKinder,einMädchenundeinJunge,–fotografiertaus
Rückenansicht–,schreitenineinerNaturszenerieausderDunkelheitins
Licht.DerSymbolcharakterdiesesBildes ist sehrgroß.DurchdenTitel
wirdderWegvomDunkelinsLichtallegorischaufgeladen.

DiepazifistischeBotschaftderAusstellungliegtdarin,dassdiefoto-
grafiertenMenschenausunterschiedlichstenKulturen,sozialenSchichten
undNationenallealsTeilderFamiliederMenschheitpräsentiertwerden.103 
EineArtGemeinschaftsgefühlsollerzieltwerdenunddadurchdieBedeu-
tungdesfriedlichenZusammenlebensunddesgegenseitigenkulturellen
Verständnissesverdeutlichtwerden.104 

2.3  Kritische Überlegungen

TrotzderlobenswertenIntentionvonSteichenistKritikanderAusstellungs-
konzeptionmöglich.105DiesbezüglichliegenvielfältigeAnsätzevor,von
denenandieserStellenureinigeausgewählteberücksichtigtwerdenkön-
nen,umeinenkleinenEinblickindiekritischeRezeptionzuvermitteln.106 

Esistwichtig,jedeeinzelneFotografiealsindividuellesWerkinseiner
Vielschichtigkeitzubegreifen.DieinderAusstellungvorgenommene–zum
Teilsehrenge–AneinanderreihungvonBilderndrängtdieseininhaltliche
Kontexte,diestarkdieLesartbestimmenunddenindividuellenGehaltdes
einzelnenBildesalsKunstwerkbeschneidensowiedieunterschiedlichen,
zumTeilsogarmehrschichtigenLesartenreduzierenkönnen.107

Einweiterer kritischerAspekt bestehtdarin,dass eineÄsthetisie-
rungvonKrieg,Leid,Hunger,ArmutundUmweltzerstörung erfolgt.
SelbstverständlichdürfendieseThemennichtfehlen,dasiedienegativen
SeitendesUmgangesderMenschenmiteinandersowiemitderUmwelt
verdeutlichen.AnsonstenwürdedieAusstellung eineverharmlosende
Sichtrepräsentieren.108

ObwohldieFotografiendokumentarischenWertbesitzen,repräsen-
tieren sienatürlichdie individuelle SehweisederFotografinbzw.des


